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Schnee schmelze im Sommer auf der Mittagseite meistens
weg, was aber sicher hinsichtlich des Mönchjoches nicht der
Fall ist. Das deutet auf den Lötschenpass, da konnten sie
allerdings, vom AYallis kommend, bis auf die Höhe gelangen
ohne einen Gletscher traversieren zu müssen, den Abstieg
dagegen über den Lötsehenberggletscher genommen haben. Bodmer

schrsibt über den grossen Lauterbrunnen-Gletscher,
bezeichnet also damit den Petersgrat. Der Kastlan von Frutigen
nennt aber ganz deutlich den Lötschenpass, der laut Aussage
der beiden Männer auf der Höhe mit vier Mann, unten am
Berg aber (AValliserseite) mit einer starken AVache besetzt
war. Unsere zwei Flüchtlinge konnten neben der AVache

durchpassieren und kamen bei Nacht in Frutigen an. Als
fernerer Beweis könnte unter Umständen auch noch die
Jahreszeit angeführt werden. Am 25. April war es sehr wohl
möglich, über den Lötschenpass zu kommen, umsomehr auf
Bernerseite eine gangbare Strasse seit 1698 existierte (S. Dr.
A. Bähler „Der Lötschberg" im Jahrbuch des S. A. C. Bd. 36,

p. 301, mit Beilage „Prospect der Reparierten Straß über den
Lötschenberg im Ampt Frutigen").

Wir glauben daher fest, der Uebergang im Jahr 1712
sei von zwei Oberländern ausgeführt worden und habe über
den Lötschenpass stattgefunden.

Eine Vergleichung zwischen alter und neuer Zeit
aus dem Jahr 1669.

Mitgeteilt von A. F.

er Basler Lohnherr Jakob Meyer, ein
besonderer Liebhaber der mathematischen

AYissensehaften und Künste, gab
in der zAveiten Hälfte des 17. Jahrhunderts

eine Serie von Rechenbüchlein
heraus, die sich durch ihr kleines Format,

8 cm hoch und 10 cm breit,
auszeichnen. (S. deren Aufzählung im

Faszikel V 10 c der Bibliographie der selrweiz. Landeskunde. Redigiert

von A. Sichler.)
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Lenne« sekiuei«e iin L«nrruer nut der Nittngseite ineistens
weg, vns nker Sieker KiusieKtiieK des NöueKzoeKes nient der
Lnii ist. Ons dentet nnt den Lütseireuvnss, dn Kennten sie
niierdiugs, vorn Wniiis Konnuend, Kis snt die OöKe geisngen
«Kne einen OietseKer trnversieren «n rniissen, den ^.Kstreg dn-
gegen üker den LötseKeuKerggletseKergeuornrnen KnKen. L«d-
iner sekrsikt iiker den grossen LnnterKrnnnen-Oietseirer, Ke-
«ereknet nis« dnrnit den Oetersgrnt. Oer Lnstinu von Orntigen
nennt nker gnn« dsntiiek den OötseKeupnss, der innt Aussage
der Keiden Nnuuer nnt der OöKe nrit vier Nnuu, nnten nnr
Lerg nker (Wniiiserssits) nrit einer starken WneKe Keset«t

vnr. Onsere «vei OiiieKtiinge Konnten neken der WneKe
dnrekpnssieren und Knnren Kei LneKt in Orutigeu nu. ^is
teruerer Leveis Köuute uuter Ourstnnden nuek uoek die dnk-
res«eit nngetnkrt verdeu. ^ur 25. ^.prii vnr es sekr voki
nrögiiek, iiker den OötseKenpnss «n Kornnren, uurs«ruekr nut
Leruerserte eiue gnugknre Ltrnsse seit 1698 existierte (L. Or.
^. LnKier „Oer OötseKKerg" iru dnkrkuek des L. ^. O. Ld. 36,

p. 391, ruit Leiinge „?r«speet der Lepnrisrteu LtrnÜ uker den
LötseKeuKerg irn ^nrpt Orutigeu").

^Vir ginukeu dnker test, der OeKergnug iur dnkr 1712
sei vou «vei OKerinnderu nusgetükrt vordeu uud KnKe üker
den LntseKenpnss «tnttgetuuden.

Liu« VörAleioKuuS ^MsoKsu älter unä ususr ^«it
aus äsm d'g.Kr 1669.

AitZeteilt von ^,

er Lnsier OoKnKerr dnK«K Never, ein
Kes«nderer OieKKnKer der urntkenrnti-
seken WisseuseKntteu uud Lüuste, gnk
iu der «veiteu Onitte des 17. dnkrknn-
derts eiue Lerie v«n KeeirenKneKiein
Kernns, die sieK durek ikr Kleines Lnr-
lunt, 8 eur K«eK uud 19 eur Kreit, nus-
«eieirueu. (L. deren ^rrL«nKirrng inr Lns-

«ikei V 19 e der LiKii«grnpKie der seirvei«. LnndesKuude. Ledi-
giert v«u ^. LieKier.)
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In den Meyersehen Büchlein finden wir allerlei
kulturhistorisch wertvolle Angaben. Am interessantesten ist Avohl
die Vorrede zur „Arithmetica Decimalis. Das ist Rechen-
Kunst der zehenden Zahl. Basel 1669." Um die damals erst
aufgekommene Dezimalbruehrechnung einzuführen, zieht er
im Anschluss an den Nutzen und die Bequemlichkeit dieser
Rechnungskunst einen Vergleich zwischen den Taten, Sitten
und Gebräuchen seiner Altvordern und denjenigen seines
Geschlechts. Wir teilen die betreffenden Stellen mit ; unsere Leser

werden zugeben, dass Mathematik und Humor sich zu-
AATeilen gut vertragen.

„Nicht Aveniger so läßt sich erst angeregte Decimal Rechnung

so wol ins gemein Theoreticè alß practice zu allen
Handlungen vnd Kauffmanns-rechnungen (Avann man nur wolte)
gebrauchen. In specie aber ist sie erAVünscht vnd dienlich in
der Mathematic der Astronomia oder Stern-kunst / der
Geometria oder Veldmeßkunst ; Hoch nützlich vnd angenehm ist
sie in Arehitectura der Civilischen vnd Militärischen Baw-
kunst oder Ingeneri.

Bevorauß aber ist diesere art der Rechnung mit der zehenden

Zahl gar leicht / beschicht vnd Avird geübt ohne verdruß
Amd dazu sehr geschwind.

Dann leicht ist sie / weil ein jeder so nur ein Avenig ein
Judicium oder hirne hat / solche leichtlieh ergreiffen vnd er-
lehrnen kan.

Bequem vnd vnverdrießlich aber ist diesere Decimal, weil
man damit der sonst beschwerrlichen vnd vberdrießlichen
Rechnung der Brüchen oder gebrochenen Zahlen gantz vber-
hebt vnd exempt ist.

Endlich so ist sie auch geselrwind / weil man darinn / mit
dem vortheilhafften abschneiden oder zusetzen der zehenden
Zahl viel zeit gewinnet / vnd einen anderen der nach gemeiner
Rechen-kunst seinen Calculum anstellet gleichsam vnder den
Banck vnd wider herfür rechnen könnte.

Nicht ohn ist es / daß wann wir vnserer Altforderen thun
vnd lassen / leben vnd wandel ins gemein gegen dem vnsrigen
betrachten vnd gleichsam auff die wag-schalen legen / wir
bekennen müssen daß sie gegen vns Helden geAvesen ./ die vns
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In clen NeverseKen LüeKIein tinden wir aiieriei Knitnr-
KistoriseK wertvolle Angaben, ^m interessantesten ist woiri
clie Vorrecle «nr „^.ritbmetiea Deeimaiis. Das ist Leeken-
Dnnst cier «eilenden ZaKK Dasei 1669." Dm die damals erst
antgekommene Le«ima1brnebreebnnng ein«ntübren, «iebt er
inr ^.nseblnss an clen Xnt«en nnd ciie LecinemiieKKeit ciieser
LeebnnngsKnnst einen Vsrgleieb «wiseiren cien laten, Kitten
nncl DeKrnneKen seiner Altvordern uncl denjenigen seines De-
«eirieekts. Wir teilen ciie Ketrettenden Ktellen nrit; nnsere De-

ser werclen Angeben, class NatKematiK uucl Dnrnor sieb «n>

weiien gnt vertragen.
„Xleirt weniger so labt sieb erst angeregte Deeiinai KeeK-

nnng so woi ins geinein IKeoreties aib praetiee «n aiien Dnnd-
inngen vnci Dnnttmanns-reeKnnngen (wann inan nnr wolle)
gebraneben. In Speele aber ist sie erwiinsebt vncl ciienlieb in
cier NatKematie cier ^stronomin ocier Kteru-Knnst / cier (leo-
rnetria ocier VeidmebKnnst; Doeb nnt«iieii vncl angenekm ist
sie in ^rebiteetnra cler OiviiiseKen vnci Niiitariseben Law-
Knnst ocler Ingeneri.

Devoranb aber ist cliesere art cler KeeKnnng nrit cler «eken-
cien ZnKi gar leiekt / besebiebt vncl wircl geübt obne verclrnb
vncl dn«n sebr gesebwinci.

Dann ieiebt ist sie / weii ein zeder so nnr ein wenig ein
Inciieinrn ocler birne bat / solelre leiebtiieb ergreitten vncl er-
iebrnen Knn.

Vernein vncl vnverciriebliek aber ist ciiesere Deeiinai, weii
nran clsnrit cler sonst KeseKwerriieiren vncl vkerclriebiieiren
Leebnung cler Lrüeben ocler gebroebenen Labien gant« vker-
bebt vucl exenrpt ist.

DnciiieK so ist sie aneb gesebwinci / weii nran clarinn / nrit
ciein vortkeiikattten akseiineiclen ocler «rrset«en cler «elrenden
ZaKI viel «eil gewinnet / vnci einen anderen der naeli gemeiner
LeeKen-Knnst seinen Calenlnm anstellet gleieksam vnder cien
DaneK vnd wider Kertnr reeknen Köuute.

XleKt oKu ist es / dnb warm wir vnserer ^ittorcieren tknn
vnd lassen / leben vnd wanclel ins gemein gegen dem vnsrigen
betraebten vnd gieiebsam antt die wag-sekaien iegen / wir be-
Kennen müssen dab sie gegen vns Deiden gewesen ,/ die vns
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weit vberwegen vnd bey nahem an de bühne auffziehen.

Dann ihre Thäten waren groß vnd sieghafft / die trachteten

nach Land vnd Leüthen; Wir bedienen vns ihres ge-
winns vnd dancken Gott vmb den Frieden.

Zogen sie nach dem Krieg so führeten sie die grösten Car-
taunen vnd Maur-brecher mit; wir behelffen vns der kleinen
Feld- vnd Sehrott-stücklinen.

Ihre Reutter waren bewaffnet mit gantzem Curraß / vnd
das Fußvolck mit Harnischt; die heutige Krieger vermögen
käumerlich ein Musqueten und sind zu trag auch nur ein
ledige Piquen nach zutragen.

Unsere ATor-elteren baweten grosse Statt vnd veste
Bergschlösser: Avir behelffen vns im Thall / vnd bawen schwerlich
ein halb Dorff.

Sie setzten klaffter-dicke Mauren / starcke Thürn / vnd
grosse Rondel oder Bollwerck: wir brechen die ab vnd ringe-
ren dieselbigen / vnd geht unsere heutige Kriegsbaw-kunst
sonderlich dahin / wie wir mit einer kleinfügigen macht einer
vdel grösseren widerstehen mögen.

AVann die Alten etAvas versprachen / so mußt es gehalten
seyn / vnd solten sie gleich schaden davon haben : wir sind A^eil

gescheidter / die wir versprechen vnd halten / was vns thun-
lich vnd einträglich ist.

Ihre Reden waren kurtz / warhafft /' vnd gien von
hertzen: vnsere heutige Welt-politic besteht in Complementen /
Rodomontaden / ist weitschweifig vnd gemeinlich vmglück-
selig im Avarsagen.

Wann wir einen auch vnserer Freunden / können be-

schimpffen / hindergehen / in vnglück oder die harren bringen

/ so dörffen wir vns grosser Thäten berühmen : Nicht also

war es bey den Alten / die haben einander lieb gehalten / einer
den anderen vor vnglück gewarnet / beschützet / auch biß in
den Tod beygestanden. Sie waren auch nicht mißgönstig /
liessen einem jeden widerfahren was jhm gebührte; Bey vns
Avrann einen die liebe Sonn beseheinen will / so kommt nicht
Alexander Magnus, aber wohl ein grosser Rilp der steht ihm
dafür.

Ihre Gewerb vnd Kauffmannschafften trieben sie auff-
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veit vkervegeii vncl bev nukenr un äe KüKns untt«isken.

Dann ibre IKutsn vuren grob vncl «iegiiuttt / die truek-
teten nueb Luncl vnci Lsntbsn; Wir beciienen vns ibres ge-
vinns vncl cluneken dott vinb cien Lrisclsn.

Zogen sie nueb ciern Krieg so tiibreten sie ciie grösten Our-
tnnnen vncl Nuur-breeKsr init; vir bekeltten vns clsr Kleinen
Lsicl- vncl LeKrott-stneKlinen.

Ikrs Lentter vuren bsvuttnet nrit gunt«ein Onrruü / vn6
clus LnbvoleK rnit Klurnisebt; ciie Kentige Krieger verrnögen
KüninerlieK ein Nnsc^neten nncl sincl «n trüg unek nnr ein
iscligs Lienen nuek «ntrugen.

Unsere Vor-eiteren Kuveten grosse Ltütt vncl veste Berg-
seklösser: vir KeKeitten vns iin lknii / vncl Knven sekveriieii
sin KuiK Oortt.

Lie setzten Kiuttter-clieKe Nuuren / stureke IKnrn / vncl

grosss Roiiilsl ocler LollvereK: vir Kreeiien clie nb vncl ringe-
ren ciieseibigen / vnci gebt nnsere Kentige KriegsKuv-Knnst
sonclsriiek ciuiiin / vie vir nrit einer Kieintirgigen niuebt einer
viei grosseren viclersteiien inogsn.

Wunn clie ^lten etvus versprueken / so innbt es geKulten
sevn / vncl sollen sie gieiek sekuclen cluvon KuKsn: vir sincl veii
gssekeiclter / clie vir verspreeken vncl Kulten / vus vns tlrnn-
lieb vnci eintrngliek ist.

Ikre Reclen vnren Knrt« / vuriruttt / vncl gien von
Kert«en: vnsere Kentige Welt-poiitie KesteKt in Ooinpieinsntsn /
Rocloinontuclsn / isl veitsekveitig vnci geineiniiek vngiiiek-
seiig ini vursugsn.

Wunn vir einen unek vnserer Lrsnnclen / Können be-

sebiinptten / Kinclergeben / in vngliiek ocler clie Kürren brin-
gen / so clörtten vir vns grosser Iliuten KeriiKinen: Liebt uis«

var ss Kev clen ^lten / clie KuKen einuncler lisk gskuitsn / sinsr
clen uncleren v«r vnginek gevurnet / KeseKiit«st / unek bib in
clsn 1«cl Kevgestunclen. Lie vnren unek niekt inibgönstig /
lisssen einein ieclen viclertukren vus ikin gebiiiirte; lZev vns
vunn einen clie iieke Lonn besebeinen viii / so Kmnint niekt
^.lexunäer Nugnns, uker voki ein grosser Kiip cler stekt iknr
clutiir.

Ikre '(leverk vncl KunttinunnseKuttten trieken sie untt-
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recht / redlieh getrew vnd ohne gefehrde / ihre wahren waren
gerecht vnd vnverfälscht ; Heut zu tag sind selbige schön /
glantzend / gepreßt, vermischt und gekünstlet / und wird die
Kauffmannschafft nicht ohne grosse vortheilhafftigkeit
getrieben.

Ihre Müntzen waren Gold vnd Silber fein an körn vnd
schrott / vnsere der meiste theil sind Kupfer vnd weiß
gesotten.

In essen vnd trincken waren unsere Alt-vatter nicht köstlich

/ behalffen sich mit Brodt vnd Wein / einem stuck
Rindsfleisch oder einem Gebrattis; Truncken auß großen silbernen
Pocalen vnd wehreten ihre Gelag gemeinlieh von Mittag biß
Abend: Anjetzo müssen vnsere mähler vnd Tractament auff
das kostbarlichste von allerhand geflügel vnd frömbden speisen

/ die Tische damit häuffig vberstellet vnd zugerichtet seyn
/ wir trincken auß kleinen glässichen vnd klingen die zusammen

/ Messieurs à la santé : So wehret die mahlzeit kaum drey
Adertel stund jedoch nicht allezeit / vnd wird gemeinlich mit
einer pipen tubac (davon auch vnsere Groß-vätter noch nichts
gewußt) geendet.

Sie zogen vnd pflantzten lange vnd zierliche Barte die
ihnen biß auff den Gürtel Mengen; Diese ob Arns schon die
Natur hierin gönstig / schneiden wir an dem Kinn ab / avo sie
nicht gar an der haut rein abgeschaben oder rasiert werden /
Arnd darmit machen daß wir eher vnseren Großmütteren alß
Großvätteren gleich sehen.

Ihre trachten vnd kleydungen waren gut alt Teutsch /
die so wol nach der zierd alß auff die thaur / Avider hitz vnd
kälte gemacht worden: Vnser heutige habit ist fein leicht
(will nicht sagen leichtfertig) halb Spannisch halb Frantzö-
sisch / vnn kosten vnsere Rewband mehr alß vnserer Vätteren
hosen vnd wambisch.

Ihre tägliche Degen waren gegen den vnseren Schwerter
vnd ihre Kreutz oder Gefeß daran schwerer vnd schier länger
alß wir jetzo Degelin tragen.

Schrieben sie Bücher so gaben es Volumnia vnd grosse
Folianten auß : heut zu tag kommt man schwerlieh darhinder /
oder wann es etwan gerahtet / heißt es Parturiunt montes
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rsekt / rsclliek getrev vncl «Kns geteirrcle / ibre vakren vnren
gereekt vncl vnvsrtäisekt; Dent «n tag sincl seikigs sekön /
ginnt«encl / geprebt, verrnisekt uncl geknnstiet / nncl virci lis
DauttnrannseKattt nioiit «Kne grosse vortksiibntttigkeit ge-
trieben.

Ibre Nuntien varen D«1ci vncl Kilber tein nn Korn vncl
selrrott / vnsere äer ineiste tbeii sincl Lnrrter vncl vsiiZ ge-
sotten.

In essen vncl trineken vnren nnsere ^It-vätter nieirt Kost-
üek / bsirnitten sieir nrit Drocit vncl Wein / einein stuek Dincls-
tleisek «cler sinern (lebrnttis; IrnneKen nnb groben siikernsn
Loenien vncl vskrstsn ikre (Ising gerneinliek von Nittng Kib
^Kencl: ^Vnz'et«« nrnssen vnssrs nrnkler vncl Irnetninerrt nntt
clns KvstKnrlreKste von nllerirnncl getliigei vncl tronrbclen spei-
sen / ciie Usebe cinnrit bnnttig vberstellst vncl «ngeriebtet sevn

/ vir trineken nub Kleinen ginssieken vncl Klingen ciie «nsanr-
inen / Nessisnrs n in snnts: 8« vekret ciie rnaKDsit Knrrnr cirev
viertel stnncl iecloek nieirt allezeit / vncl virci geineiniieii nrit
einer nipen tnkne (clavon nnek vnsere (Iroö-vnttsr noeb niekts
gevnbt) geenclet.

Kie ««gsn vncl ptiant«ten lange vnci «isriiebe IZnrte clie
iknen bib antt cien (Irirtei biengen; Diese ob vns sebon clie

Xntnr Kierin görrstig / sekneicien vir an cisin Dinn ab / v« sis
niebt gar an clsr lrant rsin abgssebaben ocier rasiert vsrclsn /
vncl cinrrnit rnneirsn clnü vir ebsr vnssr sn Drobiniitteren nib
(lrobvntteren gisieb seken.

Ikrs trnekten vncl Kievclnngen vnren gnt nit "Isntscb /
clie so voi nneb cler «iercl alb nntt clie tbnnr / vicier Kit« vnci
Kalte genrnekt vorclen: Vnser Kentige KnKit ist tein ieieirt
(viii niekt sngen isiekttertrg) KniK Kpnnniseir KniK Drant««-
sisek / vnn Kosten vnsere DevKnncl rnekr nlb vnserer Vnlteren
Kosen vncl vnrnkisek.

Ikre tngiieke Degen vnren gegen clen vnseren KeKverter
vncl ikrs Drent« «cler (Istsü clnran selrvsrer vncl sekier länger
alb vir ist«o Degelin tragen.

KeKrieKen sie Dneirer so gaben es Voinrnnin vncl grosss
Dolinntsn nnb: bsnt «n tng Konrnrt nrnn sekveriiek clnririncier /
«cler vnrrn es etvnn geraktet / KsiiZt ss Dartnrinnt nrcnrtes
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nascetur ridiculus mus, vnd dann so kommt ein kleines Com-
pendiolum herfür / als dieses.

Dergleichen diseurs werden dieser zeit öffters gehört vnd
getrieben.

Gleich wie aber nicht alles was da alt oder alt-vätterisch /
darumb gut ist: noch alles was da von alters herkommt oder
in alter vbung gewesen darumb böß vnd verwerfflich ist.

Also vnd im gegentheil ist auch nicht alles was da jung
oder new erfunden darumb gut vnd anzunemmen / noch alles
Avas da new oder seltzam vns fürkommt darumb böß vnd
verwerflich / vnd laßt sich so wol nach der newen alß der alten
manier art vnd habit leben: oder viel mehr auß beyden das
mittel zu treffen. So haben wir annoch diser zeit viel
herrlicher ehrlicher vnd Hochgelehrter Männeren vnd Patrioten /
die ihnen das heyl vnd AVolfahrt des Vatterlands lassen angelegen

seyn / die in die Fußstapfen der Altforderen treffen /
vnd an Dapfferkeit vnd Tugenden / auffrichtigkeit in handel
vnd wandel / ihnen nichts nachgeben wurden. Dann im vbri-
gen heißt es in heutigem passu, nach dem Reymen:

Schick dich in die AVeit hinein /
Dann dein Kopff ist viel zu klein /
Daß sich schick die AVeit darein.

Lehrerbesoldungen in der Gemeinde Guttannen.

Mitgeteilt von Fritz Bäschlin in Biberist.

Art 1718 d. 24. Oct. ward an gehaltener Chorgerichtlichen
Versammlung auff Bittliches anhalten und begehren Einer
Bäuert Im Boden, ScliAvändi und Ägerstein auff gefallen einer
Allhiesigen Ehrbarkeit geordnet, daß denselben zu handen
ihrer Lieben Jugendt, Einem ihrem Jewesenden Schulmeister
jährlichen auß dem Landseekel zivey Thaler, auß dem Schulseckel

aber ein halben Thaler geschöpfet, welche 15 bz. aber
dem Schulmeister zu Gut-Tannen an seiner jährlichen be-

lohnung abgezogen werden sollen.
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nsseetnr ri6ienins mns, vncl 6ann so Kommt, ein Kleines Ooin-
pendioinm Kertur / sis ciieses.

DergleieKen cliseurs verclen ciieser «sit öttters gekört vncl
getrieken.

tlleiek vie nker niekt aiies vns cin nit ocler sit-vsttsrisek /
cinrnmk gnt ist: noek niies vns cin von alters KerKommt «cler
in alter vknng gevesen clsrnmk KöiZ vncl ververttliek ist.

^ls« vncl inr gegentkeii ist nneir niekt aiies vas cin inng
ocler nev ertnnclen 6srnmK gnt vncl sn«nnemnren / noek nlies
vns cln nev «cler seltsam vns tnrkommt clarnmk KölZ vncl ver-
vertiielr / vncl lslZt sieK so voi naek cler neven slö 6er alten
manier nrt vnci KnKit ieken: ocier viei mekr sniZ Kev6sn 6ns
mittel «n tretten. 8« Kaken vir annoek cliser «sit viei Kerr-
iieker ekriieker vn6 KloeKgeleKrter Nnnnsrsn vncl Dntrioten /
ciie iirnen 6ns Kevi vn6 voltnlrrt 6es Vntterlnn6s lnssen nnge-
iegen sevn / clis in ciie Dnöstnptsn clsr ^lttorcisren tretten /
vncl sn OnntterKeit vn6 lngen6en / nnttriektigkeit in Kan6el
vn6 vsn6el / iknen niekts nsekgeken vnr6en. Dsnn im vkri-
gen Keiöt es in Kentigenr psssn, nsek clem Revrnen:

8eKieK 6ieK in ciie Weit Kinein /
Dann ciein Koptt ist viel «n Klein /
I)siZ sieK sekiek 6ie Weit 6arein.

IVlikgeteilt vou Lrits Läse KI in in Liberia,

^?7^S 6. 24. Oet. var6 an gekaitener OKorgerieKtiieKsn
Vsrsnnrminng nntt KZittiieKes snksiten nn6 Kegekren lÄiner
lZnnert Im öoclen, KeKvnncli nn6 L.gerstein nntt getnilen einer
^ÜKiesigen DKrKnrKeit gs«r6net, 6sü 6snssiKen «n Ksnclen
iiirer Dieken dngen6t, Diuem ikrem ,Ievessn6sn KeKnimsistsr
iiikriieirsn snö clsm Dsn6sseKel Zioez/ ^/ca!e?', nnö clem KeKnl-
seekel nker ec« Laiben ^/z.cn'e?' geselröptet, veleke 15 K«. nker
clem LeKnlmeister «n (lnt-lnnnen sn ssiner MirriieKsn Ke-

ioknnng skge««gen verden soiien.
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